
für Jeuchern
Anzeigenßreis: Die fechsgeſpaltene Korpuszetle 40, Reklamezeile 60 Pf.

Andis uns vormittags 9 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Verkündigungsblatt für

enannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizierte Anzeigen

miſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Eeſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Mogtag, Mittwoch und Freita

und Amgegend

Bierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 5,50 Mk.von e Boten ins Haus gebracht 5,90 M und durch den
Briefträger Mk. Einzel- Nummer 15 Pfg.

Viertakjährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ve
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtauſtalten angenommen.

die Stadt Feuchern.

59. JahrgangSopnnabend, den 8. Mai 1920.

e Die lehe Woche.
Der Monat Mati, der für die Geſtaltung der Ernk

durch ſeinen Verlauf ſo wichtig iſt, wird in dieſem Jahre
zu einer Zeit der Vorbereitung für eine Wendung zum
Beſſeren in unſerem politiſchen und wirtſchaftlicher
Leben. Da ſind in erſter Reihe die Anſtrengungen
für die am 6. Juni ſtattfindenden Reichstagswahlen
Es iſt der Termin, an welchem das beſtändige Klagen,
daß es anders werden müſſe, durch die Volksabſtimmung
in Taten umgeſetzt werden muß. Woran es uns fehlt
weiß jeder, an Beſtändigkeit im Jnnern und nach
außen, am Abbau der Preiſe und an einer Anvaſſung
der Steuerverhältniſſe an die Leiſtungsfähigkeit der
Bevölkerung. Keine einzelne Steuer iſt leicht, alle
zuſammen ſind ſie erdrückend. Der Nährſtand, der doch
das Rückgrat für unſere ganze Steuergeſetzrebung bildet
kann kaum noch Atem holen. Er kann nicht mehr alle
Laſten auf die Preiſe ſchlagen, denn die Kaufkraft des
Publikums iſt bedeutend geſunken. Der geſünde Sinn
ſträubt ſich zudem dagegen, die ungeheuren Preiſe zu
zahlen, mögen dieſe gleich unvermeidlich erſcheinen.
Daß dieſe Wahlen manches neue Bild zeigen werden,
darauf deuten ſchon die Veränderungen im Partei
leben hin, die ſich bemerkbar machen. Die Wähler
rebellieren dagegen, daß in der Nationalverſammlung
zu viel geredet und zu wenig für das geſamte Volks
wohl getan iſt.

Ob die bevorſtehende Finanzkonferenz in Spaa,
für welche jetzt in Berlin die notwendigen Aufſtellun
gen getroffen werden, für die Entwicklung unſeres
vPolitiſchen und wirtſchaftlichen Lebens von entſcheiden
der Bedeutung ſein werden, müſſen wir abwarten
Es hängt das nicht ſo ſehr von unſerer Zeah
fähigkeit und von unſeren Zahlungsmi
der Kulanz der Entente s von Entgegerrommen
iſt wenigſtens bei den Franzoſen, die 90 Milliarden
Kriegsentſchädigung beanſpruchen, nichts zu bemerken,
während die Engländer bezüglich der von ihnen ver
langten 60 Milliarden fragen, wieviel wir entrichten
können. Dann kommen noch die Anſprüche der kleinen

aaten, gien, Serbien, Rumänien, die im
nis noch her geſchraubt ſind, die i
Freunde Ohne eine genaue Feſtſetzung dieſer

digungsſumme kann Deutſchland nicht arbeiten,
überwollender Gläubiger uns immer wieder

Es muß alſo für die ganze
Entente ein bindendes Abkommen getroffen werden,
und das wird bei der bekannten Haltung der franzöſi
ſchen Regierung nicht leicht ſein. Hier kann auch Eng
land nicht leicht einen energiſchen Druck ausüben, allein

rn a W p.ameriſa, denen Frank-

weil ein
in den Arm fallen kann.

von vornherein glatte Bahn ſchaffen. enn e
doch für Amerika, das in einem zahlungsfähige:
ſand wohl ſeinen beſten Abnehmer für Rohmateri
und Lebensmittel hat, ein reges Jntereſſe, daß wir
nicht Krawattenfabrikanten ausgeliefert werden. Die
Frage des Abſchluſſes des deutſch amerikaniſchen Frie
dens ſteht noch offen, ebenſo die der Wiederaufnahme
Des deutſch- franzöſiſchen Handelsverkehrs, über die Be
ſprechungen ſtattfinden.

Die deutſche Reichsregierung hat ſcharfe Beſchwerde
gegen das Treiben der franzöſiſchen Kolonialtruppen
än den. beſetzten Gebieten erhoben und abermals die
Räumung von Frankfurt a. M. verlangt, aber die
Franzoſen ſtellen ſich an, als ob die Belegung des ſüd
lichen Ruhrgebietes mit Reichswehr eine ſchreckliche Ge
Fähr für ſie bedeute und weigern ſich, aus Frankfurt
heraus zu gehen. Pendants dazu bilden das Treiben
der Polen in Oberſchleſien und der widerrechtliche,
vorzeitige Einmarſch der Dänen in Nordſchleswig. Von
Berlin aus wird mit Tinte und Papier auch dagegen
gearbeitet, aber der Erfolg iſt ſchwach. Franzoſen,
Dänen und Polen wiſſen, daß wir nicht an den Säbel
ſchlagen werden. Und doch müſſen wir uns auf dieſe
Möglichkeit wieder einmal vorbereiten, denn daß es
mit den Polen für die Dauer nicht gut gehen wird,
das kann ein Blinder ſehen. Jn Warſchau ſchwebt
kein geringerer Zukunftsplan vor, als der, das Polen
reich von Danzig an der Oſtſee bis nach Odeſſa am
Schwarzen Meere auszudehnen, ein Projekt, das Polen
zum wirtſchaftlichen Meiſter Rußlands machen und die
öſtlichen Pläne Englands empfindlich durchkreuzen muß.
Deshalb wird man dies Projekt auch wohl in London
noch etwas genauer unter die Lupe nehmen. Und die
Mitteilung, daß britiſche Geſchwader in Reval und
Danzig ſtändig ſtationiert werden ſollen, deutet ſchon
darauf hin, daß man in London auf der Hut iſt.

Die eingeſchmolzenen Kirchenglocken.
Jhre Wiederherſtellung und Rückgabe.

Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wird mitgeteilt:
Um die Wiederherſtellung der im Kriege eingeſchmol-
zenen Kirchenglocken zu erleſchtern, und vor allem
um den bedürftigen Gemeinden behilflich zu ſein, hat
die Reichsregierung Veranlaſſung genommen, ſich mit

lungs ſo daß den Kirchen nur

über eine Unterſtützung der Kirchen dur

den intereſſierten Kreiſen in Verbindung zu ſetzen.
Jm Verlauf dieſer Verhandlungen wurde ein Glocken-
ausſchuß gebildet, der die Frage eingehend prüfen
und ſchnellmöglichſt für etwa zu ſchaffende Einrichtungen

Vorſchläge machen ſoll. eDie Arbeit der Wiederherſtellung
der Glocken iſt außerordentlich umfangreich. Legt man
die Geſamtproduktion der deutſchen Gießer in den
letzten Friedensjahren der Berechnung zugrunde, ſo
würde für die geſamte Wiederherſtellung aller ein
geſchmolzenen Glocken ein Zeitraum von etwa
20 Jahren erforderlich ſein. Das Beſtreben der
Kirchen, möglichſt bald wieder in den Beſitz ihrer
Glocken zu kommen, iſt durchaus begreiflich. Ueber
ſtürzte und planloſe Nachfrage muß aber zu Preis
treiberei und ſchwerer Schädigung der Gemeinden
durch mangelhafte Arbeit führen.
der Friedensleiſtung der Glockengießer beinahe zwanzig
Jore für die geſamte Wiederherſtellung zu rechnen
ſind, ſo würden ſich die meiſten Kirchen noch auf
lange Jahre hinaus beſcheiden müſſen, bevor ſie neue
Slocken erhalten können. Ohne eine geeignete Or ga-
niſation“ wird daher die außerordentlich umfang
reiche Arbeit, bei der ſehr große Werte in Betracht
kommen in einer den Jntereſſen der Kirchengemeinden
entſprechenden Weiſe kaum bewältigt werden können.
Es wird ſich dabei natürlich nur um einen freien,
auf den Grundſatz der Selbſtverwaltung ſich aufbauen
den Zuſammenſchluß handeln können, unter Benutzung

aller vorhandenen und in den Dienſt der Tatſache zu
ſtellenden Einrichtungen.
im Ausſchuß
Wochen

Der Fortgang der Arbeiten
läßt hoffen, daß bereits in den nächſten

endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden können,
Wieden n werden kann, in

der Frage der Siederher ſtellung echenglon ch zu ged Ausſchuß hat
ch Bereitſtellungu d

von Material mit der Reichsregierung verhandelt, und
hierbei zufriedenſtellende Ergebniſſe erzielt: doch wird
von der Regierung das Material erſt dann hergegeben
werden können, wenn für die gerechte Verteilung eine
geeignete Organiſativn geſchaffen iſt.

Die Rückgabe der nicht eingeſcholzenen Glocken.
Was die Rückgabe derfenigen Glocken betrifft, die

bei Eintritt des Waffenſtillſtandes noch nicht zerſchlagen
oder eingeſchmolzen waren, ſo konnte feſtgeſtellt werden,
daß alle Glocken, deren Vorbeſitzer bekannt
waren, dieſen bereits zugef ührt worden ſind
Außerdem befanden ſich noch im Beſitz des Reiches
etwa 400 Stück, deren Vorbeſitzer trotz genauer Vor
ſchriften es überſehen hatten, bei der Ablieferung die
Glocken mit Kennzeichen und Herkunft zu verſehen.
Für dieſe Glocken iſt eine beſondere Liſte auf
geſtellt worden, die alle Merkmale enthält. Mit Hilfe
dieſer Liſte iſt es mögl geweſen, bereits die Vor
beſitzer bei 200 dieſer Glocken feſtzuſtellen und die
Rückgabe durchzuführen. Die noch nicht beſtimmten
ſollen der klaren Ueberſicht halber in einer neuen
gedruckten Glockenliſte zuſammengeſtellt werden.B

Hie Hänen in Nordſchleswig.
Beſetzung durch däniſches P

bleibt dent
Mittwoch iſt die angekündigte militäriſche Beſetzung

Nordſchleswigs durch Dänemark tatſächlich erfolgt. Zu
nächſt überſchritten die Grenze 900 Mann Jnfanterie,
125 Mann Kavallerie ſollen folgen. Zuerſt wurde die
Stadt Ton dern von 250 Mann Jnfanterie, die mit
der Bahn eintrafen, beſetzt, gegen Mittag erſchienen
zwei Kompagnien Jnfanterie in Hadersleben, und
etwa um dieſelbe Zeit kamen auf einem däniſchen
Kriegsſchiff däniſche Truppen in Sonderburg an.
Jn allen Städten wurde den Truppen ein feſtlicher
Empfang zuteil. Jn Hadersleben beteiligten ſich an
den dem Einzug folgenden Umzügen auch engliſche
und franzöſiſche Beſatzungstruppen. Uebrigens weiß
der „Berl. Lok.Anz.“ zu melden, daß der erſte däniſche
Soldat, der b deutſches Land betretenin Sonderburg
ſollte, bei der Landung ins Waſſer fiel und ſein Gewehr
verlor.

Nach den getroffenen Vereinbarungen verbleibt
Nordſchleswig jedoch bis zur endgültigen Beſtimmung
durch den Oberſten Rat unter deutſcher Verwaltung
und Souveränität.
Die Teilung Schleswigs. Uneinigkeit in der Jnter-

nationalen Kommiſſion.
Der Botſchafterrat hielt Mittwoch vormittag

unter Vorſitz von Jules Cambon eine Sitzung ab.
Sir Charles Marling, der Vorſitzende der internatio
nalen Kommiſſion für die Volksabſtimmung in Schles
wig, unterrichtete den Rat über das Ergebnis der Volks
abſtimmung. Er erklärte, daß die Mitglieder der inter
nationalen Kommiſſion ſich nicht vollkommen
einig ſeien über die Feſtſetzung der Grenzlinien.
Nach dem „Temps“ wäre die Kommiſſion einig, die
erſte Abſtimmunaszone Dänemark zuzu

Wenn ferner nach

ſprechen. Was die zweite Abſtimmungszone betrifft
ſo ſeien zwei Theſen aufgeſtellt worden. Der engliſche
und der ſchwediſche Delegierte ſeien dafür, die ganze
Zone Deutſchland zuzuſprechen. Der franzöſiſche
und der norwegiſche Delegierte dagegen machten Vor
e de in be auf das weſtliche Gebiet und ſchla

or, vier Kommunen Dänemark teiReſt bei Sutſchlagd.gn belaſſen. ten. n

Preudens Agrarprogramm.
Ter preußiſche Landwirtſchaftsminiſter über ſein

Programm.
Der preußiſche Miniſterpräſident und Landwirt

ſchaftsminiſter äußerte ſich am Mittwoch in der Lan
desverſammiung anläßlich der Beratung des Gefetzes
über die Bildung von Bodenverbeſſerungs-
genoſſenſchaften über ſeine Abſichten.

Er ſagte u. a. Es gilt Kräfte des Volkes
anzuſpannen, um unſere Pro tion zu ſteigern.
Es handelt ſich beſonders darmn, die Erzeugung auf
dem alten, in Kultur befindlichen Ackerland durch Ver
vendung leiſtungsfähigen Saatgutes, muſterhafte Be
ſtekllung, Reinhaltung des Ackers von Unkraut, pfleg-
liche Behandlung der in der Entwicklung befindlichen
Feldfrüchte, reichliche Zufuhr von Stalle und Kunſt
dünger auf die größtmögliche Höhe zu bringen.

Sofort muß in Angriff genommen werden die Ur
barmachung ertragloſer Grundſtücke, Moore
und Heiden, die Ueberführung von Waldgrundſtücken
in landwirtſchaftliche Nutzung, die Ent und Bewäſſe
rung der Grundſtücke, die Beſeitigung der durch
zu weit gehende Beſitzteilung herbeigeführten Ge
meng zage Und Parzellenwirt die, anderweierteftung des G entums h Allslegung neuer
Betriebseinheiten, d. h. Beſiedlung und die Zulegung
von Grundſtücken zu nicht lebensfähigen Wirtſchaften
in Eigentums- oder Pachtform.

Der Urbarmachung ſoll das vorliegende Geſetz die
nen. Jm Ausſchuß iſt bemängelt worden, daß das
Geſetz mit Zwang in das Eigentumsrecht der
Grundbeſitzer eingreift. Nach der Reichsverfaſſung iſt
die Bewirtſchaftung des Grund und Bodens Pflicht
des Eigentümers gegenüber der Geſamtheit; erfüllt
er dieſe Pflicht nicht freiwillig, ſo muß er dazu gezwun
gen werden. Den Luxus unkultivierten Landes können
wir Uns nicht mehr leiſten. Es gibt in Preußen in
Staatshand 150 000 Hektar Oedland, in Privathand
1400000 Hektar. Von 1850 bis Ende 1918 wurden
ſchätzungsweiſe 800000 Hektar kultiviert.

Jetzt muß ernergiſch und ſchneller vorgegangen
werden. Auch das freie Eigentumsrecht muß da zu
rückhehen. Vor allem müſſen wir Land ſchaffen für
die Ländhungrigen und Brot für unſere hungernde
Bevölkerung. Die Löſung der Aufgabe erfordert Zeit.
Auch die Koſtenfrage ſpielt eine große Rolle.
Schwierigkeit macht auch die Landbeſchaffung.
W das Haus mir die geſetzliche Handhabe zur
Durchführung meines Agrarprogramms nicht vorent
hält, werden wir bald erſprießliche Leiſtungen erzie
len können.

Jn- der Debatte hatte der Abg. Weißermel
(D. ntl.) eingehende ſachliche Kritik an dem Geſetz ge
übt, der Abg. Stendel (D. Vp.) war mit dem An-
trag nicht einverſtanden. Das Geſetz wurde ſchließlich
gegen die Stimmen der D. Vp. in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

Zur Lage.
o Auslegung der Wühlerliſten. Der Reichsminiſter

des Jnnern hat durch eine im Reichsanzeiger veröffent-
lichte Bekanntmachung angeordnet, daß die Wählerliſten
und Wahlkarteien vom Sonntag, dem 9. Mai bis Sonn
tag, den 16. Mai ausgelegt werden müſſen. Vor der
Auslegung der Wählerliſten haben die Gemeindevor-
ſtände bekannt zu geben, wo und wie lange die Wäh
lerliſten zu jedermanns Einſicht ausgelegt werden, ſo
wie in welcher Zeit und in welcher Weiſe Einſprüche
gegen die Wählerliſten erhoben werden können. Die
Bekanntmachung hat ſpäteſtens am 8. Mai zu erfolgen.
Einſprüche gegen die Richtigkeit und Voklſtändigkeit
der Wählerliſten ſind ſpäteſtens am 16. Mai bei der zu
ſtändigen Gemeindebehörde einzulegen.

o Entwaffunng der Frankfurter Polizei. Der fran
zöſiſche Kommandant Vidalon hat verfügt, daß 1000
Mann der Sicherheitswehr, die zur Verſtärkung der
500 uniformierten Schutzleute dienen, nur mit 333
Gewehren ausgerüſtet werden dürfen, ſo daß alſo auf
je drei Mann ein Gewehr entfällt. Alle dar



r o Bayeriſche Volkspartei und Zentrum. Jn einer
parlamentariſchen Auslaſſung der Bayeriſchen Volks
Partei heißt es, die überwältigende Mehrheit der Par
kei ſei der Anſchauung, daß an einen Anſchluß an das
Zentrum nicht gedacht werden kann, ſolange nicht Taten
Sewieſen haben, daß der Kurs ein anderer geworden iſt,
daß Fbderalismus und ſtärkere Rechtsorientierunge dre
Wolitik des Zentrums beſtimmen. e e

Ausland Bund hatAuslandgNundſchav.
Die Streiklage in Frankreich. Die Lage 2uf

den Eiſenbahnen iſt die gleiche geblieben. Auf dem
Detz, das am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen iſt
n ungefähr 15 Proz. der Arbeiter auf den anderen
NMetzen iſt der Prozentſatz bedeutend niedriger. Die
Gewerkſchaft teilt mit, daß unter Umſtänden eine Reihe
von Angeſtellten entlaſſen werden wird. Die Bergar-
beiter des Nordens und des Pas de Calais ſind bei der
Arbeit. Jn den Häfen iſt die Streikbewegung noch
nicht vollſtändig zum Stillſtand gebracht. Die Lage
Beſſert ſich jedoch dauernd, ſodaß die Regierung anr
Dienstag die Bewegung als beendet erklärt hat. Die
WVerwaltungskommiſſion der C. G. T. hat der Regierung
mitgeteilt, daß ſie ihre Forderungen angenommen habe.
Dies wird als ein Eingeſtändnis der Niederlage an

geſehen. e m e h cDie litauiſchen Wahlen. Die Wahlen zur litau
ſchen Verfaſſunggebenden. Verſammlung hatten das Er
gebnis, daß 95 chriſtliche Demokraten, 25 Sozialiſten,

Juden, 2 Polen und ein Deutſcher gewährt wurden.
Die Wahlbeteiligung betrug 80 bis 90 Prozent.

Anarchie in Jrland. Die durch die verſöhnliche
Haltung der britiſchen Behörden von Dublin ermutigten
Sinnfeiner verdoppeln ihre Tätigkeit. Es ſcheint, daß
für ſie der Bolſchewismus und die Anarchie, welche ſie
in den niederen Klaſſen der Landbevölkerung hervor-
erufen haben, zum Verhängnis wird. Die Bauerne ſich gewaltſam in den Beſitz der Ländereien.

eiterhin beginnen gewiſſe Jndividuen im Namen der
Sinnfeiner zu plündern. Seit einigen Tagen machen
die Sinnfeiner die größten Anſtrengungen, um dieſe
Zndividuen feſtzunehmen und den Gerichten zu über

antworten e

on z ePreußiſche Landesverſammlnung.

n Berlin, 6. Mai.Es iſt kein Miniſter anweſend. Zunächſt werden
einige zurückſtehende Abſtimmungen erledigt, darunter
die Abſtimmung über die Anträge zu der Frage der
Einwohnerwehren. Dabei erfolgt die Ableh
nung eines Antrages der Unabhängigen und die An
nahme des Antrages Dr. Friedberg (Dem.) über die
Einrichtung eines an die ſtaatliche Sicherheitspolizei
und die Gendarmerie angelehnten Orts oder Flurſchut
zes, der nicht zu parteipolitiſchen oder verfaſſungs
widrigen Zwecken mißbraucht werden kann und über

die Verſtärkung der ſtaatlichen Sicherheitspolizei unter
Uebernahme der n kommunalen Sicherheits

i in den Jnduſtriegebieten. Für dieſen Antragh Wir einen Zuſa es der Deutſchnationalen, nach
dem die Ortswehren nicht parteipolitiſch zuſammen
geſetzt werden dürfen, ſtimmen die Rechte, das Zentrum

und die Demokraten.Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
über die öffentliche Krüppelfürſorge.Abg. Frau Dr. Lauer (Ztr.) erſtattet den Aus
ſchußbericht.z Wie Vbagg, Dr. Weyl (U. S.), Dr. Schmidt-
mann (Ztr.), Dr. Schloßmann (Dem.) und Dr.
Beyer Weſtpreußen (Soz.) ſtimmen dem Geſetz in
der Ausſchußfaſſung zu. Abg. Frau Poehlmann (D.
Vp.) und Abg. Dallmer (ODntl.) begründen Zuſatz
ezw. Abänderungsanträge.

Das Geſetz wird ſchließlich in zweiter und ein
mmig in dritter Leſung angenommen.r Desgleichen ohne Debatte ein Entwurf über Ah

kürzung der Vorbereitungszeit der Gerichtsrefe
rendare auf 3 Jahre und ebenſo der Notetat.

Ein Autrag ſämtlicher Parteien fordert für die
Beamten, Staatsarbeiter und Lehrer in den beſetzten
Gebieten eine beſondere Beſetzungszulage neben
den Orts und Teurungszuſchlägen.

Der Antrag wird ohne Ausſprache angenom-
menDarauf vertagt ſich das Haus auf Freitag.

Vorausſichtlicke Vertagnng auf den 23. Juni.
Der Aelteſtenrat der Preußiſchen Landesver

ſammlung wurde ſich darüber einig, daß Freitag die
Zweite und dritte Beratung der Beſoldungasvord

Der Reklamckote.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

„Wenn du zu ihm gehſt, ihm nur ſtumm die Hand
drückſt, iſt alles wieder gut. Dabei vergibſt du dir nichts.
Du haſt ihm vor fremden Leuten deine Tür gewieſen, alſo
kann er nicht zuerſt zu dir kommen. Und dann vergiß
nicht, wir ſind ihm Dank ſchuldig; er hat uns Wohltaten
erwieſen.

„Und er hat ſich deſſen laut gerühmt,“ rief der Künſtler
erbittert. „Siehſt du, das jſt's ja eben, was ich ihm nicht
verzeihen kann. Das iſt kkeinlich. Er ſoll ſein G. Id wieder
haben, das drückt mich ſchon lange aber ich will nichts mehr
von ihm wiſſen.“

Lenchen zuckte ſtumm die Achſeln. Dieſem Optimismus
gegenüber war ſie macht und wortlos. Er wollte ihm ſein
Geld wiedergeben, Tauſende!? Und ſie wußte nicht, wovon
ſie in den nächſten Wochen, ehe die Penſion der Rätin fällig
war, die Wirtſchaft beſtreiten und die dringendſten Rechnun
gen bezahlen ſollte

Seine Hoffnungen waren wieder emporgeſchnellt, da ſich
der Direktor und der Kapellmeiſter die Partitur der Oper
hatten geben kaſſen, „um das Werk in Muße zu ſtudieren.

Uebrigens, wie ein Unglück nicht allein kommt, war auch
feine LeonidasSinfonie von der Berliner Philharmonie zu
rückgeſchickt worden als „ſehr beachtenswerte Arbeit, aber noch
nicht konzertreif für dieſe berühmten Sinfonieabende,“ an
denen nur das Beſte aus der zeitgenöſſiſchen Produktion vor
geführt würde. Auch ſeine Lieder gingen von Verleger zu
VBerleger, ohne ein Unterkommen zu finden.

nung und die erſte Teſüng des Geſetzes über die
Adeksvorrechte ſtattfinden ſoll. Man hofft dann
Freitag nachmittag ſchon in die Wahlferien gehen
zu können. Die Mehrheitsparteien beabſichtigen in
deſſen, noch vor der Vertagung das Geſetz über die
Abſchaffung der Adelsvorrechte auch in zweiter und
dritter Leſung zu verabſchieden, dagegen ſtehen die
Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei auf
dem Standpunkt, daß vor der zweiten Beratung eine
Ausſchußberatung notwendig iſt. Das Haus will nach
den Wahlen am 283. Juni wieder zuſammentreten,
der Verfaſſungsausſchuß und andere Kommiſſionen je
doch bereits acht Tage vorher. Am 24. Junt ſoll bereits
die Etatsberatung beginnen, die drei Tage in
Anſpruch nehmen wird und ſich zu einer großen poli
tiſchen Debatte entwickeln wird. Am 23. Juni iſt
beabſichtige ege Landwirtſchaftkammergeſetz zu be

handeln. ePryvinz und Dachbarßaaken.
Teuchern, den 7. Mai 1928.

Der neue Stimmzettel. Das neue Reichstagswahl
geſetz ändert auch den Stimmzettel. Es wird bei der näch
ſten Wahl nicht mehr notwendig ſein, alle Kandidaten auf
ihm zu benenner. Es genügt durchaus, wenn einer aus der
aufgeſtellten Liſte auf dem Stimmzettol ſteht. Er gilt darn
kür die ganze Liſte, auch kann die allgemeine Parteibezeich
nung auf dem Stimmzettel genügen. Wichtiger als diefe
Beſtimmungen iſt der Wegfall der bisherigen Anordnung,
daß der Stimmzettel auf geglättetem weißen Papier gedruckt
werden muß. Dieſe Beſtimmung hat längſt ihren Sinn
verloren, ſeitdem die Abgabe des Stimmzettels im undurch
ſichtigen Kuvert vorgeſchrieben iſt. So wird bei den ksm
menden Wahlen der Stimmzettel auf Zeitungspapier ge
druckt werden können und werd dann trotz des hohen Pa-
pierpreiſes doch nur ein Bruchteil eines Pfennigs koſten,
während de auf dem bisher vorgeſchriebenen geglätteten
weißen Papier mehrere Pfennige gekoſtet hätten, was neben
der ſonſtigen Vergrößerung der Wahlkoſten eine ganz außer
gewöhnliche Verrenerung der Wahlvorbereitungen hervor
gerufen hätte.

Die Kündigung der Fernſprechauſchlüſſe ver der
Tauſendmarkabgabe. Das Geſetz über die Telegramm und
Fernſprechgebühren tritt mit dem 1. Juli 1920 in Kraft.
Ueber die Einzelheiten der neuen Gebührenordnung hatten
wir ſchon berichtet. Nach dem Entwurfe iſt jeder Fernſprech
teilnehmer berechtigt, ſeinen Anſchluß bis zum 15. Juni zum
30. Juni zu kündigen. Der Uebergarg zu einer niedrigen
Gebührenart iſt zum 1. Oktober zuläffig. Der einmaige
Beitrag iſt bei Auſchlüäſſen, die bis zum 1. Oktober auf
gehoben werden, nicht zu entrichten. Jeder Fernſprechteil
nehmer ſoll für jeden Hauptanſchkuß 1000 Mk., für jeden
Nebenanſchluß, auch für jeden von einem Privatunternehmer
hergeſtellten, 200 Mk. einmalig zur Verfügung ſtellen. Der
Betrag kann in vier Raten gezahlt werden und ſoll mit 4
v. H. verzinſt und bei Aufhebung des Anſchluſſes zurückge
geben werden. Die Zinſen werden dem Teilnehmer an
Schluſſe jeden Jahres vergütet. Neben ſämmtlichen Sprech
gebühren ſoll die Gebühr für Nebenleitungen für zuſchlags
pflichtige Leitungsſtrecken, für die Verlegung von Sprech
ſtellen um 100 v. H. erhöht werden.

Werden wir einen warmen Sommer bekommen
Von wetterkundiger Seite wird dem „Lägl. Korr.“ geſchrie
ben Der Frühling des Jahres 1920 war, was die Durch
ſchnittstemperatur im Mittel anbelangt, der wärmſte Früh-
ling ſeit 1822. Selt 165 Jahren kennen wir nun regelk
mäßige WetterbeoLachtungen und Temperaturmeſſungen. Jn
dieſen 165 Jahren iſt es nur viermal der Fall geweſen, daß
der März ſo Ungewöhnlich warm verlief wie dieſes Jahr.
Da aber in allen dieſen warmen Frühlingejahren auf den
warmen Frühling ein nicht minder warmer Sommer folgte,
iſt mit ziemlicher Sicherheit zu ſchließen, daß wir auch 1920
einen recht warmen Sommer, zum Teil vielleicht mit Trs
ckenheit verbunden, zu erwarten haben.

Naumburg, 5 Mai. Jn einer der letzten Nächte iſt
in Wettaburg a. W. die Kirche erbrochen, geſchändet und be

raubt worden. Des Naumburger Tageblatt berichtet dazu:
Vor dem Altar lagen die beiden Kruzifixe zertrümmert. Das
Bildwerk und die Verzierungen am Altar ſind mit einem
ſcharfen Werkzeug arg beſchädigt, zum Teil abgeſchlagen.
Die Krieger Gedächtnistafel iſt der Orden und Medaillen be
raubt worden, die Opferbüchſen ſind geplündert und die
Orgel mit Kot beſchmutzt worden.

Klage wegen Tumultſchäden. Die Stadt Halle a. S.
und 108 ihrer Einwohner haben gegen 54 Stadt und
Landgeineinden Klage wegen Tumultſchäden erhoben.

Jena, 4. Mai. Die Amerikahilfe für unterernährte
Kinder bis zum 14. Lebensjahre und werdende und ſtillende
Mätter durch Verabreichung nahrhafter Mittagskoßs an den
Werktagen wird nach einer Mitteilung des ſädtiſchen Wohl
fahrtsamtes demnächſt in Wirkſamkeit treten. Ein Teil der
Ernährungsgegenſtände iſt bereits eingetroffen, weitere Sen
dungen werden erwartet. Das alte Schüßenhaus in Jena
Oſt wird als Speiſeſtelle hergerichtet. Freiwillige Helfer
aus allen Bevölkerungskreiſen haben ſich zur Verfügung ge
ſtelt. Die Gpeiſung wird unestgelklich gewährt, zur teil
weiſen Deckang der mit der Speiſung verbundenen erheb
lichen Unkoſten wird für jede Mahlzeit ein Betrag ven 25
Pfg. erhoben werden.

Wittenberge, 5. Mai. Das Diebeslager in der Stroh
miete. Seit längeres Zeit wurden die Bewohner der Prig
nitz durch EngrosDiebſtähle in Aufregung verſetzt. Kaum
vergirg eine Nacht, in der nicht ein größerer Diebßahl aus
geführt wurde. Jetzt iſt es endlich gelungen den Dieb zu
faſſen, eine weibliche 18jährige Einbrecherin. Dieſe abge
feimie Diebin wechſelte fortgeſetzt ihren Wohuſitz. Aber
trotz aller Borſicht iſt die Gaunerin in die Falle gegangen
Ein Kleinbahnſchaffner entdeckte dieſe Pflanze unterwegs auf
einem Fuhrwerk und ließ fie feſtnehmen. Durch Kreuzver
hör in die Enge getrieben, gab ſie ſchließlich einige Dutzend

Einbrüche zu. Auch ihr Diebeslager, eine alte Strohmiete,
wurde ausgehoben, es enthielt Waren im Werte von vielen
tauſend Mark.

Deſſan, Mai. Von der Zſchornewitzer Kleinbahu.
Die Zſchornewitzer Kleinbahngeſellſchaft beabſichtigt den Bam
einer Anſchlußßahn von Oranienbaum nach Burgkernitz.

Durch dieſe Bahn wird das reiche Kohlengebiet um Zſch.
in direkte Verbindung mit der Bahn Berlin Halle konmen.

Magedeburg, 5. Mai, Der Spargel wird billiger.
Auf dem letzten Wochenmakt war der Spargel in ſo großen

Mengen vorrätig, daß die Preiſe von 3,50 Mk. auf 2 Mk.
für die beſte Sorte ſanken. Da infolge der milden Witte
rung ſehr viel Spargel angeboten wird, Suppenſpargel auch

bereits zu 1 Mk. angeboten wird, ſo ſteht zu hoffen, daß
auch dev Verſandſpargel recht erheblich im Proiſe fallen wird.

Berga, 5. Mai. Ein Gutsbeſitzer aus Rötheubach bei
Lengenfeld fuhr kürzlich zu ſeiner Braut nach Selixngſtädt,
um dort die Vorbereitungen zu ſeiner Hochzeit zu treffen.
Einige Tage zuvor hatte er ſich ein ſogen. Blätchen im Ge
ſicht mit den Fingernägeln aufgeriſſen. Es entwickelte ſech
darsus eine Blutvergiftung, die zem Tode führte. Der für
die Hochzeit in Ausſicht genommene Tag wurde ihm nun zum
Beerdigungstag.

Die Deutſche Volkspartei im 13. Wahlkreiſe hat
in ihrer Landesverbandsverſammluung in Halle ihre Kandi
datenliſte für die bevorſtehende Reichstagswahl feſtgeſetzt
1. Rechtsanwalt Dr. CremerDoxtmund; 2. Landwirt Becher
Wolfswinkel; 3. Poßſekretäv HollerHalle; 4. Malermſtr.
MaifahrtMockrena 5. Schloſſer Hermann Halle; 6. Fran
re e GraevelZeitz; 7. Kaufmann FrickeRoßla; 8. Paſtor

ritzke Königs oda; 9. Dr. phil. RaynundQuerfurt; 10. Ge
heimrat FingerHalle; 11. Dr. Mittelmann M. d. N., Stettin

Dis Bexgzungsarbeiten in Zwickan.
Vier Opfer des Grubenunglücks als Leichen geborgen.
Zwickau, 325 Mai. Nach ſchwerer, anſtrengender Ar

beit der Rettungsmannſchaften find bisher vier der neun ein
geſchloſſenen Pergleute als Zeichen in ſchrecklich entſtelltem
Zuſtande geborgen worden. Hitze und Gas hatten auf die
Körper ſo gewirkt, daß ſie nicht wiederzuerkennen waren.
An Lompennummern und Kleidungsſtücken mußte die Jden
ttät feſtgeſtellt werden. Die Verſuche zur Bergung der an
deren Verunglückten, die totgeſagt werden müſſen, werden
fortgeſetzt. An dieſer Stelle ſei beſonders der anfopfernden
Tätigkeit der Rettungsmannſchaft gedacht, die bei teilweiſe
68 bis 70 Grad Higte ihre Pflicht erfüllte.

Volksleben und Wirtſchaft.
S Einen Irrtum ſoll man ſchnell verbeſſern. Die

zuſtändige Reichsſtelle hat eingeſehen, daß die Empor-
ſchraubung des Preiſes für Margarine auf 30,75 Mk.
für das Kilogramm ein Jrrtum war und, wie ſchon
mitgeteilt, die Herabſetzung auf den früheren Preis
beſchloſſen. Der Proteſt der Hausfrauen gegen dieſe
Verteuerung war einmütig, zumal oft genug die Mar
garine „mehr Waſſer als Fett“ war. Es iſt aber

Je mehr alle anderen Hoffnungen zerſtoben, deſto feſter
und zäher klammerte ſich Roland an die letzte, die ihm ge
blieben war und die ihn noch aufrecht erhielt an die Oper.
Es war unmöglich, daß der Direktor ſte nicht ſchließlich doch
aufführte, ein ſolches Werk, noch dazu ein Einheimiſches,
bloß auf einige tadelnde Worte Goltz hin. Uebrigens hatte
Goltz an jenem Tage ſein ablehnendes Urteil noch etwas
gemildert. Er hatte zugeben müſſen, daß Stimmung und
IJnnerlichkeit, Charakteriſtik und gewiſſe andere Vorzüge die
ſer Muſik nicht abzuſtreiten wären. Und ſchließlich hatten
ſie ſich geeinigt, daß man die Partitur noch einmal nach

ſollte. Fräulein pha 2
ihrem Vater zurück, der dieſe
und ihren lebhaften Bitten, nie
nen Kurſus bei ihrem Lehrer bee
nachgab.

Das Geld, das die Stunden einbrachten, war neben der
kleinen Penſion der Rätin ihre hauptfächlichſte und einzig
ſichere Einnahmen geweſen.

Aber ſie hatte ſich nie des Gedankens entſchlagen können,
daß zehn Mark ſür die Stunde ein außergewöhnlich hohes
Honorar, gewiſſermaßen ein verſtecktes Almoſen ſei, und Krug
hatte ſie mit ſeinem ſpitzen Bemerkungen darin beſtärkt.
Sie war eine gewiſſe Eiferſucht auf die feſche, offenherzige
Oeſterreicherin nie losgeworden, trotzdem ſie genau wußte,
daß zwiſchen ihrem Manne und Joſepha bisher nichts anders

dringen ſchte
ens ihren angefange
n. zu laſſen, nicht

Seite, Dankbarkeit und eine gewiſſe Sympathie als Folge
geſchmeichelter Eitelkeit von der ſeinen.

Leuchen ging unruhig auf und ab. Sie erwartete ihren
Mann. Dirkhoff hatte ihn durch den Theaterdiener zu ſich
bitten laſſen.

„Du ſollſt ſehen, er führt es doch auf,“ rief Roland
frenbeſtrahlend, als er die Nachricht erhielt. „Schon das er
mich kommen läßt! Er will wahrſcheinlich Kürzungen und
Aenderungen.“

Sie wollte ihm das Herz nicht ſchon vorher ſchwer ma
chen; er hätte ſie gewiß hart angefahren. Aber ſie glaubte

nicht mehr daran ſie hatte dieſen Dirkhoff durchſchaut, hatte
bereits an dem Ton, in dem er ſich die Partitur ausbat, er

kannt, daß er nur Zeit gewinnen wollte.
Er ließ den Künſtler ganz einfach darum kommen, weil

er wohl wußte, Roland würde ſich mit einer ſchriftlichen
Ablehnung nicht begnügen und doch über kurz oder lang eine
mündliche Ausſprache erzwingen. Aber ſie zitterte davor,
wie ihr Mann es verwinden würde.

Als er jetzt eintrat, totenblaß bis in die Lippen, die
Stirge gefurcht, die Augen wie abweſend ins Leere gerichtet,

wußte ſie alles, der Schlag hat ihn getroffen.
Er lachte höhniſch auf mit einer ſo ſchrillen Stimme,

daß es ſie kalt durchrieſelte.
„Nun ja, ja du haſt wieder einmal recht behalten,

du Menſchenkennerin wie immer Jch bin eben ein Op
timiſt. Dieſe feigen Kerle

Sie ſtrich ihm ſanft mit der Hand über die Stirn, als
wollte ſie die tiefen Runzeln glätten.

herrſchte als Bewunderung und Kunſtbegeiſterung von ihrer (Fortſetzung folgt.)



nicht damit getan, daß der Preisfehler eingeſehen wird,
ſondern es muß auch ſchleunigſt für die Zurücknahme
des hohen Preisſtandes in den lokalen Lebensmittel-
ſtellen geſorgt werden. Sonſt läuft der teure Preis
noch wochenlang durch die Bekanntmachungen und an
eine Zurückgabe an das Publikum iſt nicht zu denken.
Oder ſollte Meiſter Bürokratius doch ein menſchliches
Rühren haben?

Die amerkkaniſche Ernährungshilfe. Unter der
Leitung von Herbert Hoover ſind in den Vereinigten
Staaten im Januar die „Ameriecan Relief Adminiſtra
tion Warehouſes“ gegründet worden, um die Verſor-
gung Deutſchlands mit Lebensmitteln zu vermitteln.
Eine Niederlaſſung befindet ſich in Hamburg. Die
Lebensmittelpakete werden einheitliche Größe haben.

Staaten.

Sie werden von Amerikanern an beſtimmte Empfänger
in Deutſchland beordert.

Die amerikaniſchen Lebensmittel für Deutſchland.
Die „Baſeler NationalZeitung“ erfährt aus Rotterdam

Millionen Kilogramm ſind im Gange. 25 Millionon Kilo

über die amerikaniſchen Lieferungen für Deutſchland, daß die
großen Packhäuſer von Chicago alle ihre Läger in Rotter
dam, Amſterdam, Skandinavien und Hamburg ſofort abge
ben. 250 Millionen Kilogramm Brotgetreide gelangen eben
falls zur Ablieferung, und Verhandlungen wegen weiterer 150

gramm Speck, die gleiche Menge Schinken, 8 Millionen kg
Käſe, Oel zur Bereitung von 50 Millionen Kg Margarine,
ferner 10 Millionen kg Reis, 1,2 Millionen Zentner Kar
toffeln werden geliefert. Ver Bezahlungsplan läßt die Amor
tiſation der Schuld erſt im Jahre 1921 beginnen.

München widerſetzt ſich der Erhöhung des Brot
preiſes. Der Münchener Stadtrat hat beſchloſſen, die
erneute Verteuerung des Brotes, wie ſie durch Reichs
verordnung verfügt worden iſt, nicht anzuerkennen.
Er hat ein Telegramm an die Reichsregierung gerichtet,
daß die Brotpreiserhöhung vom Reiche zu trägen ſei.
Er hat die Höchſtpreiſe für Brot und Mehlaufgehoben, und daraufhin hat die Bäckerinnung
den Brotpreis auf 1,25 Mk. und den Mehlpreis auf
1,75 Mk. für das Pfund feſtgeſetzt.

S Die Einlöſung ver Kriegsanleihezinsſcheine.
Durch das Jnkrafttreten des Kapitalfluchtgeſetzes hatte
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits im No
vember vorigen Jahres angeordnet, daß Zinsſcheine der
Kriegsanleihen von den Eiſenbahnkaſſen nicht mehr
in Zahlung genommen werden dürfen. Nunmehr hat
auch der Reichspoſtminiſter und der preußiſche Finanz-
miniſter die ihnen unterſtellten ſtaatlichen Kaſſen und
nachgeordneten Behörden angewieſen, eine Einlöſung
dieſer Zinsſcheine auch dann nicht vorzunehmen, wenn
ein vom Finanzamt beſtätigtes, die betreffende Stück

Lebensmittel. Htadtverordnetenſthung
am Honntag, den 9. Mai 1920 nachmittag 4 Uhr

Zum Verkauf kommen
1. Am S. Mat 1920 in den Butterverkaufsſtellen von

Haferkorn, Pſeiffer, Lengecher, Müller und Albert Bär
the! auf die Fettmarke Nr. 6

nummer enthaltendes Verzeichnis vorgelegt wird. Wie
ſämtliche anderen Zinsſcheine, können daher auch Kriegs

anleihekupons nur noch in Banken und ihnen gleichge
ſtellten Anſtalten eingelöſt werden.

Auswanderungsaus iehten nach ven SBerernigten
Wie das Deutſche Ausland-Jnſtitut, Stutt-

gart, aus Holland erfährt, fand am 7. April zu New
hork eine Einwanderungskonferenz ſtatt, wobei feſt
geſtellt wurde, daß die Vereinigten Staaten während
des Krieges vier Millionen Menſchen weniger an Ar
beitskräften hatten als vordem. Jm letzten Jahr vor
dem Krieg waren 1055 854 Einwanderer zu verzeichnen.
Zum Aufhören der Einwanderung in den Kriegsjahren
kam die ſtarke Auswanderung nach dem Krieg, unge
rechnet der Verluſte, die der Krieg ſelbſt mit ſich brachte.
Der Ackerbauminiſter verlas eine bemerkenswerte Er
klärung, aus der hervorgeht, daß der Regierung alles
daran liegen müſſe, die Einwanderung geeigneter Ar-
beitskräfte zu ermöglichen und daß es ihr beſonders
darum zu tun ſein müſſe, tüchtige europäiſche Land
arbeiter ins Land zu bekommen.

Vermiſchtes.
Keine Annghme der Verſailler Vertrages durch Amorska

„Die „Weſtminſter Gazette er?lärt, daß der amerika
niſche Staatsſekretär Colby den Alliierten zur Kenntnis
brachte, daß eine Annahme des Verſailler Vertrages im
amerikaniſchen Senat nicht mehr zu erwarten ſei. Die „Woſt
minſter Gazette“ hält damit den Moment zur Reviſion des
Verſailler Vertrages für nähergerückt.

Naphthaquellen in der Slowakei. Wie die Blätter
melden, wurden in der Slowakei an drei bis fünf
Stellen in zwei Komiraten ſo mächtige und ergiebige
Naphthaquellen angebohrt, daß die Republik dadurch
nach Sachverſtändigenſchätzungen vollſtändig von der
Petroleum und Naphthaeinfuhr aus Polen und Ru-
mänien und ſogar auch aus Amerika unabhängig ge
macht wird. Die Naphtha iſt von hervorragender Güte.
Die Bohrverſuche werden unter fachmänniſcher Leitung
weiter betrieben.

Blutige Krawalle in Norditalien. Anarchiſtiſche
Elemente, die ſich gegen den Beſchluß der Arbeitskam-
mer wegen Beendigung des Streiks in Livorno auf
lehnten, plünderten zwei Waffenläden, wobei es zu
einem Zuſammenſtoß kam. Eine Perſon wurde ge
tötet, 20 verwundet, darunter fünf Karabinieri. Jn
Viareggio hat Generalleutnant Marinoli die Leitung
der Geſchäfte übernommen und die Beſeitigung der
Hindernifſe in den Straßen gefordert, die den Truppen
den Zugang ſperren. Die Arbeitskammer fordert zur
Wiederaufnahme der Arbeit auf.

Teuchern, den 5. Mai 1920.
Scharfenberg, Stadtverordneten Vorſteher.

verbrannt.
in einem Parterrezimmer
und Gemütskranke in Pa

im Bette rauchten. Die

waren von ihren Eltern

Zimmer in kurzer Zeit total zerſtörte.
nen, die 24 und 25 Jahre alten Schweſtern Margot und
Vera Bingen aus Berlin wurden bei den Aufräumungs-
arbeiten total verkohlt aufgefunden
nach iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß die jungen
Damen dem ſtrengen Verbot zuwider noch heimlich

Zwei Patrkentinnen in einer Nervenheilanſtalt

Donnerstag nacht gegen 12 Uhr brach
einer Heilanſtalt für Nerven
nkow Feuer aus, das dieſes

Die Jnſaſſin

Allem Anſchein

beiden jungen Damen, die
feit ſeit längerer Zeit der Morphiumſucht fröhnten,

in die Anſtalt zu einer Er
ziehungskur gebracht worden.

Fortdauer des Schiffahrtsſtrekks. Der Streie
der Binnenſchiffer iſt noch immer nicht beendet, obſchon
zurzeit vor dem Schlichtungsausſchuß im Reichsarbeits
miniſterium Einigungsverhandlungen ſchweben. Durch
die eingeſtellte Lebensmittelzufuhr auf dem Waſſerwege
hat die Verſorgung der Reichshauptſtadt bisher noch
nicht gelitten, allerdings

ken Tätern erſchlagen und

enhei
v

ſtriert wurde.
Schweiz. Die
lometer.

500 Mark und ſeiner Taſchenuhr beraubt.
ſchlagene, der lange Jahre im Dienſt der Emſcher
Genoſſenſchaft ſtand, iſt vermutlich ſogenannten guter
Freunden in die Hände gefallen, da ihm das Zeugni
eines ſoliden Mannes ausgeſtellt wird.

Verhaftung von Autodieben.

iſt eine Verlangſamung in
der Kartoffelverteilung naturgemäß zu verzeichnen.

Erſchlagen und beraubt. Jn Gelſenkirchen wurde
der 52 Jahre alte ledige Landarbeiter Braam aus dem
benachbarten Rotthauſen von bisher noch nicht bekann

ſeiner Barſchaft in Höhe vo
Der Er

Von der Ueber

m an der Bergſtraße mitteilt, ereignete
nachmittag ein kurzes, kräftiges Erdbeben,

3 Uhr 43 Minuten 27 Sekunden regi
Der Herd des Bebens iſt vermutlich die
Entfernung beträgt nahezu 400 Ki-

Um Abholung der Ze
höfl. gebeten

Unſere Geſchäfesſtele.
iſt von früh 7 Uhr bis abends 7 geöffnet.

itung bis 7 Uhr abends wird
Die Geſchäftsſtelle.

e

Kirchliche Jachrichten
am Gonntage Rogate 9. 5. 20.
Teuchern Verm 10 Uhr.

Obzrpfr. Plagemann.
Nachm. 1 Uhr Kinder

16000 Mark
auf ſichere Hypothek z. I. Juli
geſucht.

Offerten unter I. an vie
Expd. d. Bl.

e

a. 50 Gramm gus wärtige Holkrereibuſ-
ters zum Preiſe von 1.28 Mk. Betrifft: Reichstagswahl.b. 100 Gw. Mavgarine zum Preiſe von 2.63 Mk Gemäß W n Herrn Miniſters des Jnnern vom

2. Am B. Mai 1929 von 9-10 Uhr vormittags im es April ds. Js. ſind die Wählerliſten für die Reichstags
Schulhauſe in der Zettzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. wahlen in der Zeit vom 9. bis 16. Mai ds. Js. öffentlich
7, an die Jnhaber der Verkaufsnummern 360 480 auszulegen. Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und

Piuad Waanrst. Gutsvorſteher erſuche ich hiernach, die Wählerliſten währendBrotmarkenzeichen ſind vorzulegen. der angegebenen Zeit zu jedermauns Einſicht auszulegen und
3. Am 8. Mai bei der Handel sfrau Anna Müller auf dies ſofort vor der Auslegung der Liſten unter Angabe des

die Verkauſsnummern 551--750 für jede Perſon Lokals, in welchem die Auslegung ſtattfindet, in ortsüblicher
Pfumel Guanike, um Preiſe von 1,05 Mk. Weiſe bekannt zu geben mit dem Bemerken, daß verjenige

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen. der die Liſte für unrichtig oder unvonſtändig hält, dies inner
4. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle Mädchenſchule halb der angegebenen Friſt unter Beifügung der Beweismittel

an die Jnhaber von Kartoffelmarken auf die Marke Nr. 8 für ſeine Behauptungen, falls ihre Richtigkeit nicht offeninn
für 2 Wochen und zwar vom 10. bis 23. Mai 1920 dig iſt, ſch iftlich bei dem Magiſtrate oder dem Gemeinde,
190 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 3,00 Mk. Gutsvorſtande anzeigen oder zu Protokoll geben kann. Wei

Die Ausgabe geſchieht tere Bekanntmachung auch hinſichtlich der Zuſtändigkeit zur
an die Fomilienanfangsbuchſtaben A bis H am Montag, Entſcheidung über die angebrachten Ginſprüche erfolgt nach
den 10. 5. 20. von 9-12 Uhr vorm. u d 2—5 Uhr nachm. Erlaß der bisher noch nicht verbffentlichten Reichewahlordnung.
an die Familiesanfangsbuchſtaben I P. am Diens!an, den Weißenfels, den 5. Mai 1980.
11. 5. 20. von 9--12 Uhr vorm. und 2—— 5 Uhr nachm., Der kommiſſariſche Landrat.
57 die r Z. am Mittwoch, den ZeſchlußS. 20. von 9-12 Uhr vorm. und 2-5 Uhr nachm. Der Bezirksgusſchuß beſchließt, den Schluß der Sehon
Teuchern, den 7. Mai 1920. Der Magiſtrat. zeit auf Rehböcke für 1920 auf den 15. Mai d. Js. den ge

Obſtwerfergung. ſetzlich.en Termin, feſt ſetzen.
Der Kreisausſchuß hat wie in den Vorjahren, ſo auch Weißenfels, den 14. April 1920.

in dieſem Jahre zur Verſorgung der Bedarfegemeinden des Der Bezirksausſchuß. v. Gersdorff.
Kreiſes Kirſchen aus der Ernte an den Kreisſtiaßen ſicher

e rgeſtellt. Diejenigen Gemeinden des Kreiſes, die für die Ver S
0 9Privatimpfung.ſorgung ihrer Gemeindeeingeſeſſenen die Zuweiſung von Kir

Mittwoch, den 12. Mai 1920

ſchen ſeitens des Kreiſes begehren, wollen ihren Bedarf be
ſtimmt bis zum 12. des. Mts. b im Kreisausſchuß anmelden.

nachmittag 3 Uhr in meiner Wohnug
S. N. Dr. Jaeob.

gottesdienſt. Pir. Leitzmann
Schelkan: Vorm. 9 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Alle Sonten
Maurer-Farben,

Oel-Tarben,

Broncen, Lacke,
Pirais, Pinsel,

Stuben ackſarben
ämn Boa

Ia. Ofenlacke,
Ofen wichse,

Ia. Bohnermasse
f. Möbelpolitar

echte
Leinölfirnis

zu haben bei
Hegemi- Pale

20 Mt. Belohnung
erhält derjenige, wer mir di
Perſon, die ſeit kurzem ſämt
liche Blamen zum drittes male
von dem Begräbnis geſtohlen
hat, nanhaft macht.

E. Soether.

F. Jetlheringe,

a SFſx und fertig zum
W legen När Hauetiore 7

S

zu aber bei Pohle-
Ein Gri n mer

und ein Hackſlug
zu verkaufen

Berbindungstr. S.

vernichtet verblüffend

7
5fach ſtark, geruchlos,

inApotheken und Drögerien.

HuleTheatet

Schützenplatz
Gemuütliche Ecke.
Sonwtag, ver 9. Mai

Hierbei iſt anzugeben, ob die Gemeinde ſelbſt über Kirſchen
untzungen verſügt und wie hoch der hieraus zu ſchätzende Er
trag vorausſichtlich ſein wird. Später eingehende Meldungen
können unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden.

Zu welchem Preiſe die Kirſchen un die Gemeinden ge
liefert werden, wird vom Kreisausſchuß erſt noch beſtimmtt Bee c e Schattert, wird anfgefügrtwerden. Er wird aber keinesfalls höher als 80 Mk. pro Cir. ſein. e e H e. 27 e 95Zimmermann, komm. Landrat. v Heringe in Gelle, Um der Liebewillen

T z 35 Tann e SBetrifft Reichstägswählerliſten. Andwirtſ ch Rollmöple, e feßrtDie Wählerliſten für die Reichsrogswahlen liegen vom 5ar in t Schauſpiel in 5 Akten.9. bis einſchließl ch 16. Mat 1920 im Stadtſekretarat (Rat u S ien, es i Uhrhaus) während der Dienſtſtunden von 7— 12 Uhr vorm tags Kappler Bürklinge ßellungzu jedermanns Einſicht offen. Wer die Wählerliſten für un Hch u tbohne d ee Dei wer weig hält, e innerhalb der ange S m ohnen, a undgebenen Friſt unter Beifügung der Beweismittel für ſeine Be HSauers raunt Baternliele ohauptungen, falls ihre Richtigkeit nicht offenkundig iſt, ſchrift aut. 9 be
lich bei uns anbringen oder zu Protokoll geben. e a und fe er erer vie e AutterB. 7 x 2 55 kteTeuchern, den 7. Mai 1920. Her Mantürat. Guren Eutriter u Entrittspreis für KinderVom 8. Mat d. Js. ab kommen in d.m Koanſumvereins. S te n Weg S 9 tkeller Bergſtraße Ne, 15 gelhfleischige Kolel e Plg, e wachfene Mark.h das Pfr u re t e F ilcher i ſeſ Es ladet freundl. einwen das Pfund zu 8 Pfg. zum Verkauf. Die Abzabe ſricher S W. Billerfolgt in jeder Menge eingetroffen, ſowte ſämtliche Bille.Teuchern, den 7. Mai 1920.

Der Magitragt.
Auf Anordnung des Kreisaueſchuſſes ſind Notſchlagh

GHrünwarenartikel
ver Emma Rößlichz,

tungen jeder Art reſtlos an die Bezirkoſchlächtereien und e e t t R leereWurſtfabriken abzulteferz. en e J Friedensansfähraag, bengjährige Garnwiſe- e ter n zu haben bei
Teuchern, den 4. Mai 1920. Der Magiſtrat. eigene fachmänniſche Reparatur-Werkstatt D. O Otto Lieferenz.



Licht ür
So ws 9, M 1920

h

Die Tochter des Hielery
Klaſſefilm der berühmten Starfſilmfabrik Budapeſt i

langen Akken.
Ferner

Das peizencdde Lustspiel
Fränzehens Blick in die Zukunſt

und anderes mehr.
3 Vhr Jugendvorstellung.

Um gütigen Zuſpruch bitten

Spiele

e
Traum des Lebens

Großſtadt in 4 Akten.

Schnurzels Ferriſene Hoſe
Luſt piel in 3 Akten

und anderes mehr.
Uhr für Krwachsene.

F. Knoch u H. Reiter
7

Albhtspiels Meie Jan

Sannabena, Sontag c. 3. per
gr. Doppelschlagerprogramm

Don Cäsar
Drama in 5 Akten

D. Guürtelschloss
der Diana

Drama in 4 AktenSownla Uhr Hihl wnorshlng

Allgemeiner deutſcher Spiel

Sonntag, den 9. Mai.
BVormitiggs und Nachmittags

V enAbends 7 Uhr

Feſt all
Norddeutschen Hofe

m Musikhbenaleitung

e nſüöven ln
Teuchern

Hotel Zu Be eS Donnerstag u, Freitag, G. u. 7. Mai

unteren Alle ung
ben s unher Totschlager

soziales Sittendrama in 5 Akten

Madel u FPueM, PUGl.
heiteres Lustspiel in 2 Akten

Thenter in Teuchern

Boe Zeunn Löwen
Gastspiel der Kammoerspiele Zeitz

Dienstag, den I. Mai abends 8 Uhr
Aut vielseitigen Wunsch Zum letzten Male

das Dpeimäderlhaus
Operette in 3 Akten von Dr. Willner und Reiehert.

Vorverkauf im Hotol.
Die Direktion

e

e S
Achtung! Runthal. Achtung

S e

platz-Werbetug r Schuhwarenhaus
Dawjen- 1 -Spangenſchuhe Rudolf Ziegler Ww.

Schwarze S Zeitzerstr. 41. Telefon 342.
Damen

S Knöchelſpangenſchuhe S1. Htiftungsfeſt 2Weisse ei Segeltuch 1- Spangenſchuhe Beachten Sie meine Schaufenſter.
Kestheof Zemn I Swen Segeltuch-Derby- Halbſchuhe IIIIIIIIIIE EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

h Teuchern.e a h r mar z neu eingetroffen. Kleinverkauf er beſtens bekannten

en Preiſen 2 424Albert Herrmann, en znziinnininnnnnninunnnmnnunſt Qualitäts- Marke S a a man d er.

Steinweg.

Zu unserm am Sonntag, en D. R a
in dem festlich dekerierten Saale des Gasthofs
zu Runthal stattfindenden

Pruhbbugteste
ladet eine geehrte Einwohverschatt von Gröben-
Runthal und Umgegend ganz ergebenst, ein

die Ballspielabteilung des

Arbeiter-Turn- Vereins
Gröben-Runthal

Zur Belustigung ist Saalpost, Rodelbude
und Weinsgelt aufgestelt, ausserdem findet grosse
Blumenvyerlosung statt.

deutsehe Volkspaptei
Kreisverein Zeitz Naumburg Weißenfels

öffentliche politische
Vähl erverſanmlung

in Teuchernam Sonngbend, den 3 Mai r 7 Uhr

e eéeolo e hK j
naben Kleidung
Meine grosse Spezialabteilung Knaben-

Anzüge bietet ganz hervoragendes an Aus-
Wahl und Qualitätswaren in allen Preislagen

Jünglings Anzüge.
Eigene Anfertigung aus besten Masstoffen

an WeissentelsEcke Markt und Jüdenstr.
Grösstes Speziolheus fünherren-

an n anklaictung

Sunnabeneh den g. el abends in Uhr

Drittes Abenteuer des berühmten Detektivs
Max Lencla in 4 ten.

Hierauf das Lustspiel

Schnurzel als Modoell
und eineWatanratenaune,

Um gütigen Besueh bittet K. Brenner.
Gaſthof Bonan Ponn ein guterhaltenes

z PonnygeschirrGroßen a neen. u r
am Markt.

Sonatag, den 9. Mai
wird aufgeführt

de Glockenguß

Der ſhcite e

Eine gutmelkende

ZiegeS W S im Hotel zum Löwen SD Gaſthof gr. Baum 2 Herr Kaufmann Kemper Halle ſpricht über. Die etwa u Breslau. u e Nr. 43.
J des 9. v J Reichstagswahl und die deutſche Volkspartei ä in e Zu vertanfent Em le Gier

S 5 Uhr ab nfang 8 Uhr rVerband Thür. Oblzüchter und Vühler e egwers W z S gontag, am 10. Mat vorm. Il Uhr findet im Tafee Kindervorſtellung. Flgoerzreher
gro er imugs Z Rabes, Weißenfels Nicslaiſtr. 29. Der geſtiefelte ar des ne Paar

gter. zEs ladet freundlichſt ein Haupt -Verſ ammlung S für e derſtiefel eine
s er Wirt. S ftatt. Das Srſcheinen der Mitglieder ans Stadt und Land s e Pfs. MatratzeJ v kreis Weißenfels iſt umbedingt errforderlich. s ladet ſecn Zile. Gröben Nr. 57, T Treype.

r inaggun e 5 Kräftige
II un 7 R e ra I S Ihre Verlobung zeigen an Szum Vogelschiessen a Anny Papschx hwit uwem non eng den 13. um el h S Willi Reinhardt SSonntag, den (6. Mai verkauft billigſt S Teuehern. Mai 1920. Naumburg a. S. S

Um zahlreichen Besueh bitten Gärtnerei A. Plöttner, Theißen SDer Sohützenverein, G. Bocher TelefonAmt Zeitz 988. e rannannnrerercrerreree
Schriſtkeltnng. Druck nd Verlag von Otto VLieſerenz Teuchern.

r
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